Bertolt Brecht, Leben des Galilei: Berliner Fassung

Entstehung:

1947: Brechts Rückkehr aus dem Exil

          Verwirklichung seiner Vorstellung von einem neuen, episch-dialektischen Theater

1953/54: erst jetzt widmet sich Brecht wieder Galilei


   seine Mitarbeiter (Elisabeth Hauptmann, Benno Besson, Ruth Berlau) erstellen eine 

                  neue Bühnenfassung (weitgehend identisch mit der späteren Druckfassung) auf  

                  Basis der beiden vorliegenden Fassungen (teils Rückübersetzung ins Deutsche)

               Endredaktion Brechts für die geplante Berliner Inszenierung

16.04.1955: erste deutsche Aufführung im Kölner Schauspielhaus

14.08.1956: Brecht stirbt in Ostberlin

15.01.1957: jetzt, 5 Monate nach Brechts Tod, Berliner Premiere unter Regie von Erich Engel

ab 1963: Druckfassung erschienen beim Verlag edition suhrkamp

Einflüsse: 
· Brecht will mit dem Missverständnis aufräumen, Galilei sei als Ehrenrettung des Opportunismus zu verstehen

· Kalter Krieg (Wasserstoffbombe, etc.)

· 1954: Prozess gegen Physiker Oppenheimer (Kommunismussympathisant?)

· 1953: Hinrichtung der Atom-Spione Rosenberg in den USA (Landesverrat)

( Galilei-Problematik in der Gegenwart: Anlass für Brecht sein Stück unter neuem Licht betreffend der sozialen Verantwortung des Wissenschaftlers erneut zu inszenieren???

Veränderungen 2(3: 

· keine großen, meist nur stilistische Optimierungen

· Tendenz, Galilei (zynischer alter Mann) als sozialen Verräter zu zeigen, bleibt

· Passagen, in denen Galilei als große und charakterfeste Persönlichkeit erscheint, werden wieder eingefügt

( widersprüchlicher Charakter Galileis, den Brecht auf der Bühne darstellen wollte:

        Galilei ist Held der Wissenschaft und zugleich sozialer Verräter
Weitere Stücke Brechts:

Leben des Einstein: Fortschreibung der Galilei-Problematik in die Gegenwart (Atom)   

 

